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1. Herr, das du mich so gstürzet hast / das bin ich vrsach gwesen. / . Menschlicher weyß ein grosse

Tabulaturbuch auff die Lauten (1558), f.r1v. Encoded by Arne Harder; edited by Sarge Gerbode.



last / daruor ich kaum kan gnesen. Trag ich zu ruck / doch bschwerdt ein stuck / der bûrdt für mein
selbs schaden / vnd macht mich kranck / das gleicher zwangk / auff ander auch wird gladen.

2. Das ich nu Herr zur wollust zeyt / auff dich nit han gesehen. / . Das bringt mir noch mehr bitterkeyt /
mein sûnd thie ich verjehen. Vnd bitt vmb gnad / auff das der schad / hie vnnd dort wert vergeben /
Barmhertzigklich / erhalt Herr mich / in dir sterben vnd leben.

3. Dann ich waiß je in letzter not / niergent hin sonst zufliehen: / : Weder zu dir o Herre Gott / thu mich
mit gnaden ziehen. Auß tieffem qual / auff das zumal / dein wort in rhue erhaben / durch mich werd
fort / auch aller ort / gefûrt nach deins geists gaben.

4. Auff dir endtlich mein hoffnung rhue / drumb laß Herr bald erscheinen: / : Das mich erhalt deins
wortes huet / und nit wie dwelt wil meinen. Nach dem du weist / das mit dein Geist / auß ganden
ist gegebn / dann ich die Prob / dultig wie Job / nit find in disem leben.

5. Des will ich Herr dir danckbar sein / mit allen meinen gnossen: / : Nach ie richten das leben mein /
sampt kleinen und den grossen. Wirstu gepreyst / vnd klar beweyst / das du allein kanst helffen / mit
rechter maß / sich drauff verlaß / all welt zu dir sol gelffen.

1. Herr, ich war der Grund dass du mich so gestürzt hast. Ich habe so viele Schwächen dass ich
kaum damit leben kann. Alle Beschwerden habe ich selber verursacht die mich krank machen.
Ebenso geschieht es auch anderen.

2. Weil ich beim Sündigen nicht dein Wort achtete bringt es mir noch mehr Leiden und ich
bedaure meine Sünden. Ich bitte um Gnade, damit mit hier und im Himmel vergeben wird.
Erhalte mich barmherzig, o Herr, in dir will ich leben und sterben.

3. In höchster Not kann ich nur zu dir flehen, nimm mich o Herr wieder in Gnaden auf. Führe
mich durch dein erhabenes Wort und deinen Geist aus dieser tiefen Qual.

4. Auf dir ruht alle meine Hoffnung, Herr erscheine mir bald. Mich erhält dein Wort und nicht die
Meinung der Welt. Nachdem du weisst, dass mir dein Geist aus Gnade gegeben ist, werde ich
die Probe, geduldig wie Hiob erdulden.

5. Ich will Dir, Herr, dankbar sein mit allen meinen Freunden. Nach dir mein Leben führen mit
allen grossen und kleinen Dingen. Wir preisen dich und wissen, dass nur du auf rechte Weise
helfen kannst . Alle Welt soll sich darauf verlassen und zu dir beten.


